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Zusammenfassung 
In Unternehmen mit komplexen Produkten und Dienstleistungen 
wachsen die Anforderungen, welche an Kommunikation, 
Koordination und Zusammenarbeit zwischen Informations- und 
Wissensarbeitern gestellt werden, stetig.  

Dabei sind verschiedenste Personen und Rollen, beginnend in der 
Produktplanung und -Entwicklung bis hin zur Produktion und 
Fertigung, sowie deren unterschiedlich ausgeprägte IT-
Kompetenzen und Möglichkeiten sich kreativ in den 
Kommunikationsprozess einzubringen, zu betrachten. Neben der 
organisatorischen Perspektive sind auf der technischen Seite 
unterschiedliche Werkzeuge und Systeme mit ihren jeweiligen 
Schnittstellen zu berücksichtigen.  

Unterstützt vom EU Projekt iDev40, soll dieser Workshop eine 
Reihe vorangegangener Workshops zum Thema Interaktion in 
Organisationen weiterführen und eine nachhaltige Plattform für 
Praktiker und Wissenschaftler bieten, um gemeinsam aktuelle 
und zukünftige Fragestellungen rund um den Einsatz neuer 
Informationssysteme und -technologien, bzw. neuer 
Benutzerschnittstellen interdisziplinär und aus unterschiedlichen 
Standpunkten zu diskutieren. 
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1 Einleitung 
Die Entwicklung komplexer Produkte und Dienstleistungen 

(cyber-physikalischer Systeme bzw. Smart Connected Products 
[8]) bedarf einer idealen Systemumgebung. Das bedingt ein 
optimales Zusammenspiel von Technologie, Prozess, Kultur und 
Menschen. Aus der fortschreitenden Verschiebung der Aufgaben 
der beteiligten Personen zu Producern und Intrapreneuren 
ergeben sich, wie aktuelle Arbeiten zeigen [3, 4, 9, 12, 15, 19], 
völlig neue Anforderungen an betriebliche Informationssysteme. 

Die Wirtschaftsinformatik (WI) [6] definiert ein 
Informationssystem als ein System bestehend aus Menschen und 
Maschinen. Diese erzeugen und/oder benutzen Informationen 
und sind durch Kommunikationsbeziehungen miteinander 
verbunden. Moderne Informationssysteme in der 
Produktentstehung müssen neben der optimalen 
Kommunikation auch sozialen Interaktion wie Koordination und 
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Kooperation1 unterstützen [20]. Aus Sicht von CSCW (Computer 
Supported Cooperative Work) steht das sozio-technische 
Systemverständnis seit jeher im Vordergrund.  

Gerade technologieorientierte Unternehmen stellen in der 
Produktentstehung, vor dem Hintergrund großer Produkt- und 
Variantenvielfalt, große Anforderungen an Kommunikation und 
Zusammenarbeit. Gewünschte Lösungen werden zwar oft in der 
Automatisierung gesucht, dennoch wird künftig auch, wie bspw. 
in der von Deutschland ausgehenden „Industrie 4.0“ Initiative 
[15] der Mensch eine wesentliche Rolle spielen. Der Begriff 
„Industrie 4.0“ fasst unterschiedlichste Trends rund um die 
Weiterentwicklung von Produktionsstätten zusammen: Der 
Einzug des Internet in die Produktion und seine zahlreichen 
Facetten (Internet of Data, Services, and Things) lässt ein viertes 
industrielles Zeitalter anbrechen. Dabei schaffen, durch die 
zunehmende „Informatisierung“, nicht nur einzelne Fabriken, 
sondern ganze Produktionswertschöpfungsnetzwerke Mehrwert 
und Arbeitsplätze. Da ein Großteil dieser Entwicklungen durch 
die Player der IKT-Industrie getrieben werden, läuft Industrie 4.0 
damit oft „nur“ auf eine fortlaufende „Informatisierung“ 
klassischer Fabriken hinaus [16]. Zudem kann die bisherige 
Trennung in monolithische Systeme für Entwicklung Logistik 
und Produktion, Kunden- und Zuliefererintegration, sowie deren 
statischen Datenmodelle aktuelle Anforderungen in der 
Produktentstehung (Smart, Engineering, Smart Factories etc.) 
nicht mehr abdecken [1]. Zusätzlich sind viele Experten, die 
Organisatoren dieses Workshops inkludiert, der Ansicht, dass 
der Mensch auch in Zukunft, in Produktentwickung und 
Produktion, als Wissensarbeiter immer noch eine wesentliche 
Rolle spielen wird. 

 

iDev40 - Integrated Development 4.0 
Digitalisierung und Industrie 4.0 ermöglichen grundlegende 

geschäftliche Innovationen und disruptive Veränderungen. 
Durch die enge Verzahnung von Entwicklungsprozessen, 

Logistik und Produktion mit Industrie 4.0-Technologien wird 
iDev40 den Time-to-Market entscheidend verkürzen. Durch die 
Entwicklung und Umsetzung einer Digitalisierungsstrategie für 
die europäische Industrie für elektronische Bauelemente und 
Systeme wird ein "bahnbrechender Wandel" eingeleitet. 

Basierend auf dem Konzept des „digitalen Zwillings“ treibt 
Integrated Development 4.0 die digitale Transformation 
einzelner Prozesse voran und führt zu einer integrierten 
digitalen Wertschöpfungskette. Entwicklung, Planung und 
Fertigung werden über den gesamten Produktlebenszyklus vom 
Konzept des „digitalen Zwillings“ profitieren. 

iDev40 adressiert EU-Richtlinen für 2020 und darüber hinaus 
und zielt darauf ab, Lösungen für einige schwierige 
gesellschaftliche und organisatorische Herausforderungen zu 
bieten, z.B: innovative Technologien zur Bewältigung der 
zunehmenden Komplexität bei der Entwicklung und Herstellung 
von ECS „made in Europe“ in Bezug auf Digitalisierungsansätzen  

und qualitativ hochwertigem Wissen: Stärkung der 
europäischen Wettbewerbsfähigkeit durch interdisziplinäre 

                                                                 
1 3K Modell 

Entwicklung und Produktion. Durch die Schaffung qualifizierter 
Arbeitsplätze werden spezifische Bereiche der Logistik, Produkte 
und Prozesse virtualisiert. Die Zusammenarbeit der wichtigsten 
europäischen ECS-Akteure bei der Digitalisierung wird 
verstärkt. „Wissensarbeiter“ in der Fertigung sowie die 
Entwicklung und Bewertung globaler Wertschöpfungsketten 
werden durch intelligentere Maschinen (AI) unterstützt. 

iDev40 deckt die gesamte Wertschöpfungskette ab und bietet 
nachhaltige, digitale und industrielle Lösungen für eine 
integrierte Entwicklung und Produktion. 

 

2 Zentrale Fragestellungen des Workshops 
Wie kann die Kommunikation und Zusammenarbeit in der 

Produktentstehung durch neuartige Informationssysteme 
bestmöglich unterstützt werden? 

 
Dieser Workshop fokussiert auf die Interaktion zwischen 

Mitarbeitern in der Produktentwicklung (Smart Development) 
und Mitarbeitern in der Produktion (Smart Factories) sowohl 
innerhalb als auch zwischen diesen Bereichen. 

Dazu suchen wir nach Beiträgen in folgenden 
Themenbereichen: 

 Methoden, Modelle und Technologien für Wissens- und 
Informationsmanagement mit Schwerpunkt Social 
Software in Smart Factories und in der 
Produktentwicklung 

 Prozeduren und Praktiken für effektives 
Wissensmanagement mit Social Software in Smart 
Factories und in der Produktentwicklung 

 Evaluation des Einsatzes von Social Software in Smart 
Factories, bzw. in der Produktentwicklung (z.B. mit 
Hilfe von Mixed-Method-Ansätzen)  

 Neue Ansätze zur Informations- und 
Wissensvernetzung, sowie zur Informations- und 
Wissensvisualisierung in Smart Factories, bzw. in der 
Produktentwicklung 

 Durchgängige Lösungen für eine Smart-Factory-
Lernumgebung, welche sich zumindest für die drei 
Anwendungsfälle (i) Kurs-basiertes Lernen (classroom 
training), (ii) in-situ-Lernen an der Maschine und (iii) 
Dokumentation von außergewöhnlichen Ereignissen 
eignen.  

 Empirische Studien mit explorativem, deskriptivem 
oder erklärendem Charakter 

 
Diese Beiträge sollen relevante Fragestellungen aus der 

Perspektive von Mensch, Technologie und Organisation 
behandeln. Die folgende, nicht abgeschlossene Auflistung soll 
dabei helfen, eigene Praxis- und Forschungsthemen in den 
Workshop-Kontext zu übersetzen: 

 
Aus Sicht von Menschen, z.B. 
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 Welche Ansprüche stellen Ingenieure oder 
Produktionsmitarbeiter an Informationssysteme zur 
Unterstützung sozialer Interaktion und wie 
unterscheiden sich diese?  

 Wie kann der Ingenieur oder der 
Produktionsmitarbeiter motiviert werden, neuartige 
Informationssysteme in der Produktentstehung 
anzuwenden?  

 Welche Anwendungsfälle sind dazu geeignet, 
mitarbeiterzentrierte Informationssysteme in der 
Produktentstehung einzusetzen?  

 Mit welchen Herausforderungen ist der Ingenieur oder 
der Produktionsmitarbeiter in der Vorbereitung eines 
Informationssystem-Prototyps für den Einsatz im 
Produktiv-Betrieb konfrontiert und worauf sollte aus 
Anwendersicht ein spezieller Fokus gesetzt werden?  
 

Aus Sicht der Technologie, z.B.  

 Welche technologischen Ansätze wurden bisher 
entwickelt, um Kommunikation und Zusammenarbeit 
in Smart Factories, bzw. in der Produktentwicklung zu 
unterstützen?  

 Wie können neuartige Technologien für die Analyse 
von Produktionsdaten verwendet werden, um 
Mitarbeiter in der Entscheidungsfindung zu 
unterstützen?  

 Wie wirken sich in diesem Zusammenhang neuartige 
Technologien, wie beispielsweise Cyber-Physikalische-
Systeme, auf die Zusammenarbeit aus?  
 

Aus Sicht der Organisation, z.B.  

 Wie können neue mitarbeiterzentrierte 
Informationssysteme in bestehende Prozesse und 
Kulturen – und insbesondere in Produktions- und 
Entwicklungsumgebungen eingebettet werden?  

 Wie sehen erfolgreiche Methoden zur Evaluierung von 
Arbeitszufriedenheit, Problemlösungskompetenz oder 
auch von Innovation-Skills (Umgang mit neuartigen 
Technologien, neuen Organisationsstrukturen oder mit 
steigender Komplexität) der Mitarbeiter in der Praxis 
aus?  

                                                                 
2 Bisherige Veranstaltungen:  

„Smart Collaboration: Mitarbeiter-zentrierte Informationssysteme in der 
Produktentstehung“ (Mensch und Computer 2020) 
„Smart Collaboration: Mitarbeiter-zentrierte Informationssysteme in der 
Produktentstehung“ (Mensch und Computer 2019) 
„Smart Factories: Mitarbeiter-zentrierte Informationssysteme für die 
Zusammenarbeit der Zukunft“ (Mensch und Computer 2018) 
 „Smart Factories: Mitarbeiter-zentrierte Informationssysteme für die 
Zusammenarbeit der Zukunft“ (Mensch und Computer 2017) 
 „Smart Factories: Mitarbeiter-zentrierte Informationssysteme für die 
Zusammenarbeit der Zukunft“ (Mensch und Computer 2016) 
 „Smart Factories: Mitarbeiter-zentrierte Informationssysteme für die 
Zusammenarbeit der Zukunft“ (Mensch und Computer 2015) 

 Welche Einführungsstrategien haben sich bewährt, um 
Informationssystem-Prototypen in den Produktiv-
Betrieb überzuführen?  

 Welche organisationalen Rahmenbedingungen 
befürworten/verhindern derzeit die Aneignung 
mitarbeiterzentrierter Informationssysteme in Smart 
Factories, bzw. in der Produktentwicklung?  

 Wie können optimale Organisations- und 
Informationsstrukturen für Smart Factories bzw. für die 
Produktentwicklung ausgestaltet sein?  

 

3 Rahmen des Workshops, Zielgruppen und 
Durchführung 
Dieser Workshop baut auf den von den Organisatoren bisher 

durchgeführten Workshops und Special Sessions auf und setzt 
deren Tradition fort2. Er wird von der Fachgruppe CSCW 
mitorganisiert und orientiert sich inhaltlich an den letztjährigen 
Workshops „Smart Factories“, bzw. „Smart Collaboration“ von 
2014-2019“, an denen bis zu 50 Personen teilgenommen haben. 

In einem halb- oder ganztägigen Workshop sollen das Thema 
„Smart Collaboration“ aus einer wissenschaftlich-
anwendungsorientierten sowie einer praxisnahen Perspektive 
beleuchtet und diskutiert werden. Der Workshop richtet sich 
sowohl an anwendungsorientierte Forscher als auch an 
Entscheidungsträger in der praktischen Anwendung.  

Ziel der Organisatoren ist es, einen bewusst 
interdisziplinären Workshop zu organisieren, in dem Vertreter 
aus Soziologie, Psychologie, Betriebswirtschaft, 
Wirtschaftsinformatik und Informatik das Thema aus ihrer 
jeweiligen Fachperspektive darstellen können. 

 Im ersten Teil des Workshops werden Inhalte basierend 
auf eingereichten schriftlichen Beiträgen vorgetragen 
(jeweils ca. 20 Minuten), Diese Beiträge führen die 
Teilnehmer in den Workshop ein und geben einen 
Überblick über den aktuellen Stand von Forschung und 
Entwicklung. Auf dieser Basis setzt dann der zwiete Teil 
des Workshops auf  

 Im zweiten Teil des Workshops werden die zuvor 
vorgestellten Beiträge reflektiert und anhand von 
konkreten Anwendungsbeispielen in Kleingruppen und 

„Smart Factories: Mitarbeiter-zentrierte Informationssysteme für die 
Zusammenarbeit der Zukunft“ (Mensch und Computer 2014) 
“Future Workplace – Socio-technical Impacts on Knowledge and Information 
Work” (FWP 2013, WEBIST 2013),  
“Motivation und kulturelle Barrieren bei der Wissensteilung im Enterprise 2.0“  
(Mensch und Computer 2011),  
„E20Success - Enterprise 2.0 - Mehr Erfolg mit Web 2.0 im Unternehmen“ (6. 
Konferenz Professionelles Wissensmanagement 2011),  
„Teaching E20Cases“ (Mensch und Computer 2012),  
„Sozio-technische Integration? Bottom Up? Simplicity? Was sind die 
Erfolgstreiber von Enterprise 2.0“ (Mensch und Computer 2010),  
„Enterprise 2.0: Web 2.0 im Unternehmen“ (Mensch und Computer 2009),  
„Corporate Web 2.0: Wissensnetzwerke und Soziale Software in Unternehmen“ (5. 
Konferenz Professionelles Wissensmanagement 2009). 
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im Plenum diskutiert. Dabei soll eine wissenschaftliche 
und praxisnahe Perspektive beibehalten werden. 

 

Call for paper 
Die eingereichten Beiträge sollen technische Entwicklungen 

(Konzepte, Design-Studien und Demonstratoren) und Studien 
umfassen, welche sich mit oben genannten Fragestellungen 
auseinandersetzen. Auch empirische Studien aus Psychologie, 
CSCW, BWL, (Wirtschafts-) Informatik und 
Sozialwissenschaften sowie Erfahrungswerte aus der Praxis sind 
sehr willkommen. Beiträge können als wissenschaftliche 
Langbeiträge (max. 6 Seiten), Praxisbeiträge (2-4 Seiten), 
Systempräsentationen (2-4 Seiten) oder innovative Konzeptideen 
(2-4 Seiten) gemäß den Formatvorgaben der „Mensch & 
Computer 2019“ in Deutsch oder Englisch eingereicht werden. 

Alle gesammelten Beiträge werden in überarbeiteter Form im 
Workshop-Band der „Mensch & Computer 2019“ veröffentlicht. 
Darüber hinaus ist eine Veröffentlichung der ausgearbeiteten 
Ergebnisse des Workshops geplant. 
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